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Zlotu 6.— fährlich Zlotu 72.—. Einzelnummer 


onntags 25 Groſchen. 


Ausſperrung in Zdunſla⸗Wola. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags 

onnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75; Ausland: monatlich 
10 Groſchen, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtetle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136:90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Ockhäftsttund 7 Abe früh bis 7 bende. 
er e des Ohehtieiteen täglich — 50. 


Die Unternehmer ſperren die Fabriten, um die Lohnbedingungen zu verſchlechtern. 


ö 


des Statuts 


Die Fabrikanten in Zdunſta⸗Wola haben hon ſeit 
bömerer Zeit den verpflichtenden Arbeits⸗ und Lohnver⸗ 
tung gebrochen und niedrigere Löhne als die ver'rags⸗ 
gemäß vorgeſehenon gezahlt. Dios hatte zah reihe Kla⸗ 
gen der Arbeiter zur Folge. Auf Grund dieſer Klagen 
warben. in den letzten Wochen über 20 Unternehmer we⸗ 
gen Nichthauchtung der Lohnvertropsbeſtimmungen vom 
Staroſteigericht mit empfindlichen Strafen belegt. 

Auf dieſe Maßnahme haben dir Zdunſfka⸗Wolaer 
Fabrikanten nun in einer ihnen eigenen Weiſe reagiert: 
Sie hielten eine Verſammlung ab, in welcher jre ſeſtſtell⸗ 
ten, daß ſie nicht in der Lage ſeien, den Lohnvertrap ein⸗ 
zuh ten und daß dieſer abgeändert werden müſſe. Sie 
begniigten ſich aber nicht mit der Aufftellung dieſer For⸗ 
derung, ſondern be hloſſen gleichzeitig, die Fabriken fo 
lange zu ſchließen, bis nicht die von ihnen geſorderlen 
Aendewmgen des Lohnvertrages, de eine Verſ hlechte⸗ 
rung der Loli⸗ und Arbeitsbed iugungen der Arbeiter vor⸗ 
ſehen, durchgeführt werden. So find am Mittwoch von 


Genſo heiben auch die Unternehmer den Handwebern die 
Ausfolgung von Garn für die Heienarbeit geſperrt. Ins⸗ 
gelumt find durch die Ausſperrung 5000 Weber betroffen 
morden, ud zwar 3000 in den Fabriken und 2000 Hand⸗ 
weber. 7 
Hoffentlich wenden die zuſtändigen Behörden dieſem 
frevelhaften Treiben der Fabrikanten in Zdunska⸗Weia 
die gehörige Aufmerkſamkeit zu. Denn es zeugt von einer 
ganz ungeheuerlichen Unverfrorenheit und Dreiftigfeit, 
wenn ſich die geſamte Unternehmerſchaft einer Stadt zu⸗ 
ſammentut und die Betriebe ganz einfach ſtillegt, weil 
einige von ihnen wegen Nichteinhaltung eingegangener 
Verpflichtungen beſtraft werden. Was ſich die Zdunſka⸗ 
Wolaer Fabrikanten geleiſtet haben, iſt offener Auf⸗ 
ruhr gegen die Maßnahmen des Staroſteigerichts und 
hier müſſen die Behörden eingreifen und den Herren die 


8 Fabriken in Zdemſta⸗Woln 63 ſtillgelegt worden.] Flügel ganz gehörig ſtutzen! 


Die „FIreundſchaft“ in der Praxis. 


Wie man aus einem deutſchen Fußballklub einen polniſchen macht. 


Bor einiger Zeit haute man einen Kurator für den 
Birlitz⸗Bialaer Sportverein beſtellt. Was dieſer Hart 
während (ner Amtszeit beſonders gefiftet hatte, ging aus 
der Generalverſammlung hervor, die er für deni Frritag 
vergeingener Woche einberufen hatte. Der Kucat r Dr. 
Malinomſki hatte in den derzechen Vercin 470 polnicche 
Mitgll⸗der aufgenommen rand 320 alte bewährte Mieglie⸗ 
der geftrishen. Daburch ift eine polniſche Mehrheit im 
Veveln künſtlich geſchafſen worden. 

Die dautſchen Mitglieder legten nur) Verle rn des 
Tätvokeitsberüchtes Proteft gegen die Tätigkeit des Kura⸗ 
tons ein. Ein entſprechendter Antrag wurde jedoch abge⸗ 
lehnt. Bon palniſcher Seite wurde dr gegen bear tragt, 
einen menen Vorſtand zu wählen und anfchl'efend zur 
Wahl gekfritien. Von 20 Voeſtandsmikgliedern werden 
mir vier derttſche gewählt. Schliehtich ſtellte mh der 
Wahl noch ein Mitglied den Antrag cf Aenderung 
des E und des Vereins⸗ 
zamens. Ueber biefen Antrag konnte jedoch nicht ver⸗ 
handelt werben, da er nicht friſtgemäß eingereicht warden 
war. Dem Vorſtand wurde jedoch nahy gelegt, die Ange⸗ 
legeitheit als dringlich zu betreten und d'r Aenderung 
0 und des Namens des Vereins vorzub re ten. 
Der Bielz⸗Bie aer Sportverein ſoll in Zukunft „Bleiſko⸗ 
Bialſti Klub Sportowy“ heißen. 

Hierzu ſchreibt die „Kattowitzer Zeitung“: „Die 
Maßnahmen, die vor einiger Zeit gegen ver chiedene 
deutſche Vereine der Wojewodechaft Schleſien ergriffen 
wurden, ſind noch zu bekannt. Im Zuge diefer, Maßnah⸗ 
nahmen iſt auch der Kurator für den BBSV beſtellt war: 
den. Bisher war von der Tätigkeit dieſes Kurators nichts 
5 hören, ſportlich war der BBSV kaltgeſtellt, er betei⸗ 
igte ſich weder an den Spielen der ſchleſtſchen Liga noch 
der A⸗Klaſſe. Dafür aber hat Dr. Malinowſki in aller 
Stille gearbeitet: Es iſt durch ihn eine große Anzahl 


neuer Mitglieder aufgenommen worden, und das Ergeb⸗ 
nis dieſer Tätigkeit war die Generalverſammlung am 
Freitag. Wir würden es abſolut verſtändlich finden, 
wenn die Polen in Bielitz einen polniſchen Fußballklub 
gründen wollten. Daß man aber einen deulſchen Verein 
mit einer abſolut deutſchen Tradition nun plötzlich und 
offenſichtlich gegen den Willen der alten Mitglieder zu 
einem polniſchen Klub machen will, dafür geht uns jedes 
Verſtändnis ab! Es widerſpricht doch unleugbar den 
Hoffnungen, die man ſeinerzeit an den Abſchluß des 
deutſch⸗polniſchen Freundſchaftspaktes 
geknüpft hat, daß man in einer ſolchen Weiſe gegen einen 
deulſchen Verein vorgeht, beſonders in einer Stadt, in 
der erſt vor kurzem die Wahlen den immer noch in erheb⸗ 
lichem Maße deutſchen Charakter der Stadt gezeigt haben 
Mit der Entdeutſchung des BBSV nimmt man den 
deutſchen Sportlern von Bieli⸗Biala ihren einzigen 
Sportplatz und damit die Möglichkeit, ſich zu betätigen.“ 
Hierzu wäre unſererſeits nur hinzuzufügen: Wir kön⸗ 
nen die Enttäuſchung derjenigen, die trotz allem von dem 
polniſch⸗deutſchen „Freundſchaftspakt“ eine Aenderung 
der gegenüber der deutſchen Minderheit in Polen von 
dem jetzigen Regime angewandten Methoden erhofften, 
ſehr gut verſtehen. Wir dagegen ſind dadurch nicht über⸗ 
raſcht. Enthält doch der „Freundſchaftsvertrag“ den 
ausdrücklichen Paſſus, daß durch den Vertrag die inneren 
Verhältniſſe — und die Frage der deutſchen Minderheit 
in Polen iſt doch eine innerſtaatliche Angelegenheit — 
des anderen Staates nicht berührt werden. Es iſt eben 
ein Wahn, zu glauben — und dies hat Bezug auf beide 
Seiten —, daß Menſchen, die noch geſtern die Triebfeder 
jeglichen Haſſes gegen den Nachbarn waren, ſich durch 
einen vom Geſichtspunkt der internationalen Politik av⸗ 
geſchloſſenen Vertrag zweier Regierungen ſo ſchnell oder 
überhaupt in ihrem Innern wandeln. N 


Die Ozennflieger Adamow'tz 
als geheime Schnaus brenner. 


Neuyork, 3. Januar. Großes Aufſehen hat in⸗ 
nerhalb der in Amerika zahlreichen polniſchen Bevölke⸗ 
rung die Nachricht hervorgerufen, daß die polniſchen 
Ozeanflieger, die Brüder Joſef und Benjamin Adame⸗ 
wiez, als geheime Schnapsfabrikanten entlarvt wurde!. 
Die beiden Ozeanflieger führten gemeinſam mit ihrem 
dritten Bruder Staniſlaw eine Sodawaſſerfabrik. Nun 


ſtellt es ſich aber heraus, daß die Sodawaſſerfabrik nur 
ein Deckmantel geweſen iſt, während darin in Mit! 
lichkeit eine große geheime Schnapsbrennerei eingerichtet 
war, die einen Wert von über 10 000 Dollar daiſtelt. 
Die Produktionsfähigkeit der „Sodawaſſerfabrik“ be⸗ 


ſtand in 8000 Liter Schnaps täglich. Auf Anordnung des 
Staatsanwalts iſt Staniſlaw Adamgwiez verhaftet mars 


den, während man die beiden Ogeanflieger bisher noh 
auf freiem Fuß beließ. 


Anzeigen preiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime · 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text jür 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


enn 


lata pocztowa ulszezona ryczalten 


Einzelnummer 10 Groſchen 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiftiſchen Arbeitspartei Bolens. 


13. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


408 000 regiftrierte Arbeitsloſe. 


Am 29. Dezember wurden amtlich 408 173 Perſonen 
Als Arbeitslose vegiſtrlert; der Zuwachs für den letzten 
Wochenabſchnitt betrug 18 765. Bisher hat die Arbeits⸗ 
loſenſtatzſtik noch nie am Jahresende sine ſolch hohe Zahl 
der regiſtrierten Arbeitsloſen aufzuweiſen geh ibt. 

In Oberſchleſien betrug die Zahl der regi⸗ 
ſtrierten Arbeitsloſen 104 039 (Zuwachs 3389), in Lo dz 
— 35 359 (Zuwachs 1563), in Warſchau — 32659 
(Abnahme 697). 


Block ulrainiſcher ſosſaliſtiſcher Parteien. 

Auf der vom 29. bis zum 31. Dezember v. J. in 
Lemberg ſtattgefundenen Konferenz der Vertreter dor 
zwei auf dem Gebiete Polens wirkenden ukrainiſchen 
ſozialiſtiſchen Parteien: Ukrainiſche Sozialdemokratiſche 
Partei, Ukrainiſche Radikal⸗Sozialiſtiſche Partei und der 
zwei auf dem unter ſowjetruſſiſcher Herrſchaft ſtehenden 
Gebieten der ſogenannten Dnieſtr⸗ÜUkraine wirkenden 
Parteien: Ukrainiſche Sozialdemokratiſche Arbeiterparlei 
und Ukrainiſche Partei der revolutionären Sozialiſten . 
ein Block der ukrainischen ſozialiſtiſchen Parteien aeſchaf 
fen worden. 


Danziger 


Beſuch in Varſchau 
am 7. Januar. a 
Danzig, 3. Januar. Wie amtlich mitgeteſſk wird, 
wird Senatspräſident Greiſer der polniſchen Regierung 
in Warſchau einen offiziellen Beſuch abſtatten. Im Ein⸗ 
vernehmen mit der polniſchen Regierung iſt als Datum 
für den Beſuch der 7. Januar feſtgeſezt worden. Den 
Danziger Senatspräſidenten wird Senator Huth beglei⸗ 
ten. Gelegentlich dieſes Beſuches wird ſich die Möglich⸗ 
keit ergeben, verſchiedene ſchwebende Angelegenheiten gu 
beſprechen. Es wird vorausſichtlich im Laufe des Früh⸗ 
jahrs ein Gegenbeſuch der polnischen Regierung in Dan- 


zig ſtattfinden. 
Neuer Appel Abeſſiniens. 
5 Die Lage bleibt ernſt. 


Genf, 3. Januar. Das Völkerbundsſekretariat gib: 
ein neues Telegramm der abeſſiniſchen Regierung an den 
Völlerbundrat und die Mitglieder des Völkerbundes be⸗ 
kannt. Darin hält Abeſſinien den Standpunkt aufrecht, 
daß Italien den Angriff begonnen habe. Italien hake 
im übrigen auch kürzlich wieder einen Punkt beſetzt, der 
ohne Zweifel und ſelbſt nach den italieniſchen Karten 
zum abeſſtniſchen Gebiet gehöre. Angeſiches des Demen⸗ 
tis Italiens, verſichert die abeſſiniſche Regierung, daß ſie 
zwei nicht explodierte Bomben vorlegen könne. Italien 
wolle offenbar immer weiter vordringen. Dabei ſeien 
die italieniſchen Truppen von Offizieren der italieniſchen 
Armee befehligt. Die abeſſiniſche Regierung habe Jla⸗ 
lien ſchon am 12. Dezember vorgeſchlagen, ſo ſchnell wie 
möglich eine genaue Feſtlegung der Grenzen entſpreche nd 
dem Vertrag von 1908 durchzuführen. Abeſſinien nehme 
jetzt Kenntnis von der Erklärung der italieniſchen Regte⸗ 
rung, wonach dieſe bereit ſei, dieſe Feſtlegung auf Grund 
des Vertrages von 1908 in Angriff zu nehmen, wende ſich 
aber gegen die damit verbundene Bedingung, daß vor 
jeder Unterſuchung von ſeiten der abeſſiniſchen Negierus; 
eine Genugtuung gegeben werden müſſe. Abe ſinien er: 
klärt gleichzeitig feierlichſt, daß es bereit fei, die italien, 
ihn Forderungen zu erfüllen, wenn feine Verantwortun— 
feſtgeſtellt werden ſollte. 


Neue Republit in der Sowjetunion. 

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die Somft- 
regierung beſchloſſen, das autonome ÜUdmurien⸗Gebiet in 
eine autonome ſozialiſtiſche Sowjetrepublik Udmurtien 
umzuwandeln. Die neue autonome Räterepublik liegt 
im jetzigen Kirow⸗Gebiet, dem früheren Gouverne nent 
Wjatka. Die Bevölkerung beſteht zum größten Teil aus 


Wotjaken. Hauptſtadt iſt Iſchewſt, wo ſich eines der be⸗ 
deutend ſten e der ſawietruſſiſchen Rüſtungz induſtt ie 
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Gdingen—Vanzig und Trieſt— Hamburg. 
Polniſcher Borihlag zu einem Haſenabkommen. 


Nach einer Meldung des „Iluſtrowany Kurjer Co⸗ 
dzienny“ werden ſeit längerer Zeit Verhandlungen ge⸗ 
führt, die zum Zweck haben, die Tarifkomlurrenz zwiſchen 
Gdingen — Danzig einerſeits und Hamburg —Trieſt ande⸗ 
rerſeits aufzuheben. Es fanden bereits zwei Konferen⸗ 
zen, und zwar im Auguſt 1934 in Wien und im Novem⸗ 
ber in Warſchau, ſtatt, wobei jedoch keine Einigung er⸗ 
reicht werden konnte. Jetzt hat Polen die folgende Vei⸗ 
teilung der Einfluß⸗Sphären vorgeſchlagen: Trieſt erhält 
die Einfluß⸗Sphäre in Südeuropa und in den Ländern 
weſtlich der Donau. Hamburg erhält die Länder nördlich 
der Donau und längs der öſterreichiſch⸗Heutſchen Grenze 
und der Grenzlinie Wien — Brünn. Die polniſchen Häfen 
Gdingen und Danzig werden die Gebiete öſtlich dieſer 
Linien und in der nordöſtlichen Richtung von der Donau 
und öſtlich von der polniſch⸗deutſchen Grenze ausbeuten. 
Der polniſche Vorſchlag ſtößt jedoch auf Vorbehalte der 
beiden andeven Partner. 


Eine Erllärung Lavals vor der Nomreiſe 
Paris, 3. Januar. Außenminiſter Laval hat heute 


um 20.30 Uhr in Begleitung der übrigen Delegierten die 


Reiſe nach Rom angetreten. 

Vor ſeiner Abreiſe gab Laval eine Erklärung ab, in 
welcher er feſtſtellt, daß die bisherigen Verhandlungen 
zwar heikel geweſen ſind, aber in einem Geiſte der Herz⸗ 
lichkeit geführt wurden. Die Aufgaben, die ihm und 
Muſſolini bevorſtehen, ſeien ſehr delikat und umfaßten 
Fragen, die über die Intereſſen der beiden Länder hin⸗ 
ausgehen. Es handle ſich darum, Dienſt am Frieden zu 
leiſten und es ſei zu hoffen, daß das von ihm gemeinſam 
mit Muſſolini begonnene Friedenswerk alle bereit finden 
werde, deren Mitarbeit an der Sicherung des Friedens 
“nabläfjig ſei. 


Wer finanzierte den Kirow⸗ Mord? 
Lettiſcher Generalkonſul aus Leningrad abber gen. 


Aus Reval wird eine Nachricht gemeldet, die geeig⸗ 
get iſt, größtes Aufſehen zu erregen. Danach hat die ler⸗ 
tiſche Regierung auf Veranlaſſung des ſowjetruſſiſchen 
Außenkommiſſariats den bisherigen Tettiichen Generai- 
fonful in Leningrad, Alexander Bießniek, abberufen. 

In Kreiſen des Leningrader Konſularkorps bringt 
man die Abberufung Bißnieks in Zuſammenhang mit den 
Gerüchten, die im Anſchluß an die Verurteilung des Mör⸗ 
ders von Kirow aufgetaucht waren. In der Urteilsbe⸗ 
gründung war davon die Rede, daß ein Mitglied des 
Konſularkorps das ſogenannte „Leningrader Zentrum“ 
mit Gelbmitteln unterſtützt habe. Es wurde behaupret, 
Name und Vorname des betreffenden Konſuls hatten 16 
Buchſtaben. 

Dies trifft auf die ruſſiſche Schreibweiſe des Namens 
des lettiſchen Generalkonfuls zu. Bißniek gehörte auch 
1905 zu den Teilnehmern an der Revolution. Aus dieſer 
Zeit ſoll er zahlreiche Verbindungen zu ruſſiſchen revorm⸗ 
tionären Kreiſen beſitzen. Man hält es daher nicht für 
ausgeſchloſſen, daß er auch Beziehungen zu der Terror⸗ 
gruppe unterhalten habe. 


Moskau, 3. Januar. Hier wurde nachſtehendes 
amtliches Kemmunique veröffentlicht: Der Konſul, von 
welchem in der Anklageſchrift im Prozeß gegen Nikolajew 
die Rede iſt, iſt von feiner Regierung aus der Sowiel⸗ 
union bereits abberufen worden. Geſtern machte ſich der 
Geſandte dieſes Landes im Außenkommiſſariat in Mos⸗ 
= mit dem diesbezüglichen Material der Unterſuchung 

annt. 


Trotzki erklärt: Keine Verbindung mit ſeirom. 


Paris, 3. Januar. Trotzki veröffentlicht in den 
tcanzöſiſchen Blättern eine Erklärung, in weſcher er ſich 
gegen die Auslegungen verwahrt, die der ſowjetruſſiſche 
öffentliche Ankläger dem Attentat gegen Kirow gibt. 
Trotzki erklärt, man dürfe ihn mit dieſer Angelegenheit 
abſolut nicht in Verbindung bringen, denn er habe immer 
individuelle Attentate verurteilt. 


Das Schital Sinowiews und Kamenews 


Nach Meldungen aus Moskau ſoll das Schickſal 
Sinowjews, Kamenews und ihrer 13 Anhänger, die mit 
ihnen zuſammen in Moskau verhaftet wurden, voraus⸗ 
ſichtlich erſt in der nächſten Vollverſammlung des Zentral⸗ 
komitees der Partei entſchieden werden. Es verlautet, 
daß Sinowjew nach Tjumen im Uralgebiet verbannt: 
wird. Kamenew wird vorausſichtlich nach Mimaſſinfk ver⸗ 
bannt werden. Zuſammen mit ihnen werden auch ihre 
Angehörigen verbannt, die bereits von allen ihren Poſten 
abberufen worden ſind. Die anderen führenden Leute der 
Oppoſition, wie Syrzow, Rutin⸗Boguſlawſki, find ſchon 
vor einiger Zeit nach Jakutien verbannt worden. 


Freunde! gur müiſſet unausgeſetzt für die Ber: 
breitung unſerer Zeitung agitieren. 
22 
Waden dense anitiert 


Darum. Seennbe 


Amerikas größter Kriminalfall. 


Der Prozeß gegen den Entführer des Lindbergh⸗Babys. 


In der Kleinſtadt Flemington im Staate New Jer⸗ 
ſey begann am 2. Jamtar der mit großer Spannung er⸗ 
wartete Indizienprozeß gegen Brund Richard Haupt⸗ 
mann, ber in dringendem Verdacht ſteht, das Lindberg): 
Baby entführt und ermordet und von Oberſt Lindberg) 
ein namhaftes Löſegeld erpreßt zu haben. 

Amerika ſteht vor dem größten Senſationsprozeß 
Zeiten. Wer miterlebt hat, wie groß die Empörung der 
Amerikaner war, als ſie die Nachricht von der Entführung 
des Lindbergh⸗Söhnchens in die Oeffentlichkeit drang, 
kann ſich annähernd eine Vorſtellung machen, mit welcher 
Leidenſchaft der Kriminalfall augenblicklich auf den Stra⸗ 
ßen, in den Reſtaurants, in den Verkehrsmitteln und im 
Kreiſe der Familien beſprochen wird. 

Die Kriminaliſten haben ihr Möglichſtes getan. Daß 
Bruno Richard Hauptmann an dem ihm zur Laſt geleg- 
ten Verbrechen beteiligt war, ſteht zweifelsfrei ſeſt. Ob er 
aber wirklich der Mann war, der das Kind aus ſeinem 
Zimmer in der elterlichen Beſitzung zu Hopewell ra.:bıe 
und es ſpäter ermordete, das konnte ihm bisher noch nich: 
einwandfrei nachgewieſen werden. Die Indizien ſpre⸗ 
chen dafür. Man hat es mit den verſchiedenſten Mitteln 
verſucht, den Verdächtigen zu dieſem Geſtändnis zu bewe⸗ 
gen. Man hat ihn tagelang, nächtelang ununterbrochen 
verhört. Man hat ihn im feiner Zelle belauſcht, man hat 
verſucht, ihn durch Kindergeſchrei vor feiner Zelle mür de 
zu machen. Man hat ihm ſein eigenes Kind, an dem er 
mit größter Liebe hängt, gezeigt — nichts konnte den 
Verbrecher zum Sprechen bewegen. Er blieb nach wie 
vor bei der Behauptung, das bei ihm gefundene Löſe geld 
Lindberghs habe er von ſeinem Freunde, dem ſpäter in 
Deutſchland verſtorbenen Fiſch, erhalten, der nach ſeiner 
Meinung der Mörder des Kindes geweſen ſei. 


Aus Welt und Leben. 


FJernübertragung von Zeitungen. 
Eine auſſehenernegende Erfindung, 


Aus Moskau wird berichtet: Das Inſtitut für das 
Studium der öffentlichen Verlehrsfragen, im engeren 
Sinne zum Studium der Radiotelegraphie und ⸗telepgo⸗ 
nie, teilte mit, daß ein neuer Apparat für Fernübertra⸗ 
gung von Bildern erfunden wurde, der bedeutend beſſer 
ſei, als die bisherigen Apparate. Es handelt ſich um 
Uebertragung von Zeitungen. Eine Zeitungsſeite wird 
in vier Abſchnitte geteilt und auf heſondere elektrophoto⸗ 
graphiſche Weiſe mittels Draht oder auch drahtlos auf 
jede beliebige Entfernung übertragen. In der Empfangs⸗ 
ſtation kann von dieſen übertragenen Seiten ein Kliſchee 
für Zeitungsdruck hergeſtellt werden. 


20 Fiſcher auf treibender Eisiholle. 


Aus Reval wird berichtet: Als am Mittwoch über 
200 Fiſcher in der Nähe von Pernau auf den eingefrore⸗ 
nen Rigaiſchen Meerbuſen fiſchten, ſetzte plötzlich ein 
Nordoſt⸗Sturm ein, der die Eisdecke vom Lande ablöſte. 
Die Fiſcher wurden in die offene See hinausgetrieben. 
Etwa 180 Fiſcher konnten gerettet werden. 20 Fiſcher 
blieben jedoch verschollen, da der Sturm weitere Rettungs⸗ 
maßnahmen unmöglich machte. Eſtniche Eisbrecher 
ſuchen die vermißten Fiſcher, die wahrſcheinlich noch auf 
Eisſchollen treiben. 


Seine Frey erſch cen. 

In Heidelberg hat der 30 Jahre alte Boehm in 
einem Anfall von Geiſtesſtörung feine Frau im Bett er⸗ 
ſchlagen. Nach der Tat ſtellte er fich ſelbſt der Polizei. 
340 Ghepaar hatte vier Kinder im Alter bis ut ſechs 

ahren. 


Ein Kind getötet, vier Kinder ſchwer nerlezt. 

Am Neufahrstag fpielten Kinder in Berlin mit ben⸗ 
galiſchen Streichhölzern. Ein brennendes Streichholz 
ſiel in einen Schacht, in dem Rohre der Gaswerke liegen. 
Hier hatte ſich infolge eines undichten Ventils Gas ang⸗⸗ 
ſammelt. Durch das brennende Streichholz explodierte 
das Gas. Zwei Kinder fielen in den Schacht, während 
die anderen auf die Straße geſchleudert wurden. Fuß⸗ 
gänger, die den Vorfall beobachtet hatten, holten die in 
den Schacht gefallenen Kinder heraus und benachrichtigten 
die Feuerwehr. Von den Kindern wurde ein 14jähriges 
Mädchen ſo ſchwer verletzt, daß es bereits ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen iſt. Vier weitere Kinder wurden ſchwer 
verletzt. 


Zwei Knaben beurch Erdmaſſſen verſchütet. 

Ein ſchweres Unglück trug ſich auf einem Bauplatz 
bei Karlsruhe Dort gruben zwei Knaben im Alter 
von 14 und 9 Jahren nach römiſchen Scherben. Die aus⸗ 
gegrabenen Erdmaſſen gaben plötzlich nach. Die beiden 
Knaben wurden verſchüttet und erſtickten. As Hilfe kam, 
war eb bereits m Inät. 


N 


Und jo müſſen denn während ber Gerichksverhand⸗ 
lung die vielen Indizien durchgeſprochen werden, die für 
und gegen die Schuld Hauptmanns ſprechen. Ob ſie gur 
Verurteilung ausreichen, kann nur der entſcheiden, der 
Einſicht in die ungezählten Akten über dieſen Fall gehabt 
hat. Die Gerichte des Staates Neuyork ſcheinen nicht da⸗ 
ran geglaubt zu haben, denn ſie erhoben gegen Haupt⸗ 
mann nur Anklage wegen Erpreſſung. 

Inzwiſchen aber hat der Staat New Jerſey Anklage 
wegen Entführung, Mordes und Erpreſſung erhoben. 
Hauptmann mußte deshalb an den Staat New Jerſen 
ausgeliefert werden. Seine Situation hat ſich damit er⸗ 
heblich verſchlechtert. Die Anklage baſiert in erſter Linie 
auf dem Gutachten einer ganzen Anzahl ſehr namhafter 
Schriftſachverſtändiger, die einſtimmig der Anſicht ſind, 
daß Hauptmann die an Oberſt Lindbergh gerichteten Er⸗ 
preſſerbriefe geschrieben hat. 

Aus Neuyork wird berichtet: Am Donnerstag, dem 
zweiten Verhandlungstage im Hauptmann⸗Prozeß, wur de 
die Wahl der Geſchworenen beendet. Insgeſamt wurden 
12 Geſchworene, unter ihnen 4 Frauen, beſtellt. Lind⸗ 
bergh war mit ſeiner Frau und dem Kinderfräulein er⸗ 
ſchienen. Nach kurzer Unterbrechung der Sitzung begann 
der Staatsanwalt mit der Verleſung der Anklageſchrift, 

Geſtern wurde als Zeuge die Frau Lindberghs ver⸗ 
nommen. Sie ſprach ganz leiſe und ſchilderte den Wars 
lauf des Tages, an dem das Kind geraubt wurde. Als fte 
auf das Kind zu ſprechen kam, traten ihr Tränen in die 
Augen. Sie erkannte auf der Photographie das Kind 
als auch das aufgefundene Kleidchen des Kinder wieder. 
Ihre Ausſagen dauerten 45 Minuten. Während der 
Ausſagen der Frau legte Hauptmann große Nervoſität 
an den Tag. 


Ausländiſcher Diplomat in Neuhork ermordet. 

Wie aus Neupork gemeldet wird, iſt die Polizei fies 
berhaft mit der Aufklärung eines Verbrechens beichäitigr, 
deſſen Opfer ein ausländiſcher Diplomat geworden iſt. 
In der Vorhalle eines Gebäudes im Weiten Neuporks 
wurde ein Mann tot aufgefunden, der, wie ſich heraus⸗ 
ſtellte, im diplomatiſchen Dienſt von Ecuador tätig mar. 
Er hieß Erneſto Chacon und befand ſich auf der Reise 
nach Europa, wo er den Poſten eines Geſandten überneh⸗ 
men ſollte. Die Leiche war vollſtändig ausgeplündert. 
Man fand in den Taſchen des Anzugs lediglich einen 
Dollarſchein und eine Fahrkarte ür den am Mittwoch 
nach Deutſchland auslaufenden Hapagdampfer. Spuren 
von Gewalttätigkeiten waren an der Leiche nicht ſeſtzu 
ſtellen, trotzdem hält die Polizei an der Auffaſſung feſt 
daß der Tod Chacons auf einen räuberiſchen Ueberfa' 
zurückzuführen ft 


Tages neuigkeiten. 


zwei große Einbruchs diebſtähle. 
In die Firma „Karpaty“ und in ein großes Fabriklager 

In der geſtrigen Nacht wurden in Lodz zwei überaus 
dreiſte Einbrüche verübt. 

In die Lodzer Abteilung der Naphthageſellſchalt 
„Karpaty“ in der Naftowaſtr. 11 brachen Kaſſenſchvant⸗ 
knacker ein. Die Einbrecher gelangten durch ein Fenſter 
in den Kaſſenraum der Geſellſchaft und öffneten den Pan⸗ 
zer des Kaſſenſchranks vermittels moderner Werkzeuge. 
Es fielen ihnen 3000 Zloty in bar ſowie verſchledene 
Wertpapiere in die Hände. Die Einbrecher entkamen un⸗ 
behelligt. Der Diebſtahl wurde erſt am Morgen bemerkt. 
Die „ oligei fahndet nach den „Knackern“. 

„in nicht minder dreiſter Einbruchsdiebſtahl wurde 
im H.sſe Traugutta 8, das an das Hotel „Savoy“ grenzt, 
derübt. Unbekannte Diebe gelangten in ein leerſtehendes 
Lokal und gelangten von hier aus in das darunter befind⸗ 
liche Fabriklager der Textilfabrik von Klemens PRoznaniti 
und C. Die Einbrecher durchſchlugen den Fußboden des 
leerſtehenden Lokals, wobei fie den ſogenannten Schirm 
verwendeten. Sie trugen aus dem Warenlager Stoffe 
für 12 000 Zloty und entkamen mit der Beute unbemerkt. 
Auch in biefem Falle wurde der Diebſtahl erſt am Mor⸗ 
gen bemerkt. Die Polizei it eifrig bemüht, die Täter 
ausfindig zu machen. (a) 


Die Beiträge für den Arbeitsfonds. 

Mit dem 1., Januar ſind die Vorſchriften in Sachen 
der Einziehung der Beiträge für den Arbeitsfonds geän⸗ 
dert worden. Im Sinne dieſer neuen Vorſchriften ſind 
private Arbeitgeber, ſtaatliche und Monopolunternehmen, 
Verſicherungsinſtitutionen und Kommunalverbände ver⸗ 
pflichtet, die Beiträge für den Arbeitsfonds ſpäteſtens bis 
Br 20. des nächſten Monats nach erfolgtem Whyug der 

eiträge in der Poſtſparkaſſe einzuzahlen. Bis zum 25. 
des Monats it an die Verwaltung des Bezirksarbeits⸗ 
loſenfonds eine Deklaration einzureichen, in welcher die 
eingezahlten Beiträge einzeln aufgezählt find. Aenderun⸗ 
gen ſind auch bei der Entrichtung der Beiträge für den 
Arbeitstonds und die Krankenkaſſ a 


enlaſſe eingetzeten. 
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Wieder ein ſchweres Unglück beim Feueranzünden. 


Trotz zahlreicher Warnungen wird von Frauen im⸗ 


geſtern ereignete ſich wieder ein derartiges Unglück. Als 
die 29jährige Zenobja Krawezyk in ihrer Wohnung an der 
Rycerſka 24 Naphtha in das bereits glimmende Feuer 
goß, um den Brand ſchneller zu entfachen, ſchlug die 
Flamme plötzlich heraus und die Naphthakanne fing 
Feuer, worauf fie explodierte. Die brennende Flüſſigkeit 
ergoß ſich nun auf die Kleider der Frau und im Nu bil⸗ 
dete die Frau eine einzige Flammenſäule. Auf die Schmer⸗ 
Jzensſchreie der Frau eilten Nachbarn herbei, die die 
Flammen auf dem Körper löſchten und die Rettungsbe⸗ 
reitſchaft herbeiriefen. Die bedauernswerte Frau hatte 
am ganzen Körper furchtbare Brandwunden davongetra⸗ 
gen und wurde in bedrohlichem Zuſtande ins Kranken⸗ 
haus überführt. (a) 


Der Beſdhziftigungsſtand in der mittleren Textilinduſtrie. 

Den Angaben des Landesverbandes der Textilindu⸗ 
ſtrie in Lodg, der die mittleren Induſtriebetriebe umfaßt, 
zufolge, ſtellte ſich der Beſchäftigungsſtand in den dem 
Verbande angeſchloſſenen Betrieben in der Woche vom 
10. bis 15. Dezember wie folgt dar: an 6 Tagen in der 
Woche waren 54 Fabriken tätig mit 5942 Arbeitern, an 
5 Tagen — 11 Fabriken mit 1415 Arbeitern, an 4 Ti 
gen — 6 Fabriken mit 485 Arbeitern, an 3 Tagen — 
14 Fabriken mit 1031 Arbeitern. Insgeſamt waren 85 
Fabriken der mittleren Induſtrie in Betrieb, die 8873 
Arbeiter beſchäftigen. Stillgelegt waren 11 Fabriken. 
In einer Schicht arbeiteten 54 Fabriken mit 3985 Arbei⸗ 
tern, in zwei Schichten — 29 Fabriken mit 4450 Arbe'⸗ 
tern und in drei Schichten — 2 Fabriken mit 438 Ar- 
beitern. (a) 


Neue Vorſihriften für Ferngeſpräche. 

* Dem Lodzer Poſt⸗ und Telegraphenamt ſind neue 
Vorſchriften über den Telephonverlehr mit den anderen 
Städten Polens zugegangen. In dem bisherigen Tarif 
für den Fernverkehr find verſchiedene Aenderungen vor⸗ 
genommen worden. Vor allem iſt die Zahl der Katego⸗ 
rien der Geſpräche auf 7 erhöht worden; u. a. find auch 

ſogenannte private Blitzgeſpräche eingeführt worden, die 

gegen eine beſondere Gebühr vor allen anderen Geſprä⸗ 

chen erledigt werden. (a) 


Erlaſſung van geringen Steuerrückſtünden. 
Wie mitgeteilt wird, ſteht den Leitern der Finanz⸗ 
ämter auf Grund der neuen Steuerordnung das Recht zu, 
durch Exekutionskoſten entſtandene Rückſtände bis zu 25 
Zloty zu erlaſſen. Bei höheren Summen müffen die Lei⸗ 
ter der Finanzämter das Einverſtändnis der zweiten In⸗ 
ſtanz, d. h. der Finanzkammer, einholen. (a) 
Rakrutenliſten einſehen! 

Bis zum 15. Januar ſind im Militärbüro, Petri⸗ 
kauer Straße 165, die Rekrutenliſten des Jahrganges 
1914 zur Einſicht ausgelegt. Die Rekruten können in den 
Amtsſtunden nachprüfen, ob die Angaben über ihre Per: 
ſon in den Liſten richtig eingetragen ſind. Im Falle der 
Feſtſtellung von Unſtimmigkeiten iſt die Beſeitigung der⸗ 
ſelben zu beantragen. (a) 


wſarnmenſtoß mit einem Bätkerolbeſitzer. 

Antoni Plucinſki, der in der Janiny 1 eine Bäckerei 
beſitzt, war mit der Auszahlung der Löhne an die Geſellen 
im Rückſtande, auf welcher Grundlage as oft zu Konflik⸗ 
ten kam. Geſtern erſchien eine Gruppe von 10 Perſonen, 
die ſich als Delegierte des Verbandes ausgaben, bei Plu⸗ 
einſti, von dem die Auszahlung der Löhne an die Geſellen 

erlangt wurde. Es kam hierbei zu einer Auseinander⸗ 
etzung zmiſchen den Erſchienenen und Plueinſki ſowle ſei⸗ 
zen Familienangehörigen, wobei von den angeblichen 
erbandsleuten die Einrichtung der Bäckerei demoliert 
wurde. „Die herbeigerufenen Polizeibeamten verhafteten 
den Slowianfta 8 wohnhaften Zygmunt Siwinſki und 
Edmund Werner, in Alt⸗Rokicie 35 wohnhaft. Es iſt 
11 2 Unterſuchung eingeleitet worden, die u. a. feſtſtellen 
ſoll, ob die Männer im Namen des Verbandes auftreten 
durften. (a) 


Durch Herabſtürzendes Geſims ſchmer verletzt. 

Als geſtem der Schloſſer Anton Kinder, 67 Jahre 
alt, wohnhaft Gluwnaſttaße 14, auf dem Hofe des Hau⸗ 
ſes Zwirkoſtraße 3 mit dem Ausbeſſern der Dachrinne 
beſchäſtigt war, fiel vom Dache des dreiſtöckegen Haules 
ein Stück Geſims ab und traf den Schloſſer auf den Kopf. 
Der Schloſſer erlitt einen Bruch der Schädeldecke ud 
mußte von der Rettungsbereitſchaft in ſchwerem Zuſtande 
ins Krankenhaus geſchafft werden. (a) . 
Dtvijähriger Knete ausgeſetzt. 

Im Lokal der Fürforgeabteilung der Stadtverwel⸗ 
tung an der Zawadzla 11 wurde ein dreijähriger Knabe 
zurückgelaſſen. Das Kind konnte nur angeben, daß es 

Henryk heißt. Es wurde ins Findelheim eingeliefert. 
Nach der Mutter ſucht die Polizei. (a) 
| Vot gu Her zufamnongebrochen. 
Auf dem Leonhardt⸗Ring brach die arbeits⸗ und ob⸗ 
N dachlehe Aniela Endwajs vor Hunger und Erihöpfung 
e zuſammen. Sie wurde von der Rettungs⸗ 
ereitſchaſt ins Reſervekrankenhaus überführt. (a) 


Lobzer Volkszeitung — Freitag, den 4. Januar 1935 
Die Flucht aus dem Leben. 

In ſeiner Wohnung an der Wlodzimierſka 2 ver⸗ 
ſuchte der 37 Jahre alte arbeitsloſe Antoni Sompa ſei⸗ 
nem Leben mit Gift ein Ende zu bereiten. Der Lebens⸗ 
müde wurde von der Rettungsbereitſchaft in ſchwerem 
Zuſtande ins Bezirkskrankenhaus überführt. — In der 
Wohnung ſeiner Verwandten an der Franeiszkanſka 20 
trank der Jan Gitara eine unbekannte giftige Flüſſigkeit. 
Auch dieſer Lebensmüde wurde von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft ins Bezirkskrankenhaus eingeliefert. — Auf dem 
Bodenraum des Hauſes Lesna 4 unternahm der arbeits⸗ 
loſe Michal Jankowſti einen Selbſtmordverſuch, indem er 
Jod trank. Jankowſki wurde von Hauseimwvohnern in 
bewußtloſem Zuſtande aufgefunden. Es erwies ſich eine 
Ueberführung ins Krankenhaus für notwendig. (a) 
Opfer ter Glätte. 

Auf dem Hofe Dolna 42 glitt die 53jährige Juljanna 
Wegner aus und ſtürzte jo unglücklich, daß ſie ein Bern 
brach. Die Verunglückte wurde von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft ins Krankenhaus geſchafft. (a) 

Eine ſch dene Meſſerſtechſ rei. 

In der Limanowfkiſtraße kam es zwiſchen einigen 
Männern zu einer Schlägerei, im Verlaufe welcher der 
Hipoteczna 14 wohnhafte Andrzej Fornal, 28 Jahre alt, 
durch Meſſerſtiche in den Kopf und Bauch ſchwer verletzt 
wurde. Beim Herannahen der Polizei flüchteten die Meſ⸗ 
ſerhelden und ließen den aus zahlreichen Wunden bluten⸗ 
den Fornal am Boden liegend zurück. Der Schwerver⸗ 
letzte wurde von der Rettungsbereitſchaft in ein Kranken⸗ 
haus geſchafft. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Place Koscielny 10; A. Charemza, Po: 
morſka 12; E. Müller, Piotrkowſta 46; M. Epſtein, Piotr: 
kowſka 225; Z. Gorezyeki, Przejazd 59; G. Antoniewicz, 
Pabianicka 50. 2 


Aus dem Gerichts aal. 
Der Prozeß gegen Rechtsanwalt M.ſſala 


Auf Grund einer Anzeige des Textilfabrikanten 
Szlama Litrowſki wurde im September 1932 der Lodzer 
Rechtsanwalt Wojciech Miſſala auf Anordnung der 
Staatsanwaltſchaft verhaftet, und zwar wegen Verübung 
von Mißbräuchen als vom Gericht eingeſetzter Verwalter 
der Konkursmaſſe der Firma S. Litrowſki. 

Die Fabrik wurde nach der Falliterklärung mit Ein⸗ 
verſtändnis der Gläubiger in Betrieb geſetzt, wobeigtechts⸗ 
anwalt Miſſala zum Leiter der Fabrik feinen guten Be⸗ 
kannten Ezril Majer Winer, Gdanſka 35 wohnhaft, er⸗ 
nannte. Zufammen mit dieſem Fabrikleiter hat ſich Miſ⸗ 
ſala Veruntreuungen zuſchulden kommen laſſen. In der 
Klage hieß es, daß den Kunden der Firma Litrowfki ein 
beſtimmter Prozentſatz Garn abgezogen worden ſei, um 
die Verluſte bei der Verarbeitung des Garns zu Strüm⸗ 
pfen zu decken, in Wirklichkeit ging aber der feſtgeſetzte 
Prozentſatz Garn nicht verloren, jo daß ſich mit der Zeit 
ein ganz beträchtlicher Garnvorrat anſammelte, der&iger- 
tum der Fabrik wunde. Aus dieſem Garn wurden ſpäter 
Strümpfe hergeſtellt, die einen Wert von 10 000 Zloty 
darſtellten. Mit dieſem Geld wurden Verpflichtungen der 
Firma beglichen, die jedoch in die Konkursmaſſe nicht auf⸗ 
genommen worden waren. Davon erfuhren die anderen 
Gläubiger und es wurde beſchloſſen, die Fabrik an einen 
gewiſſen Moſes Blajsztajn zu verpachten, da während der 


Tätigkeit Miſſalas keinerlei Schulden an die Gläubiger | 
Lodz (1339 155 224 M.) 


der Firma abgezahlt wurden. 

Die Unterſuchung ergab ferner, daß Miſſala duch 
den Vermittler Regenwetter am 13. März 1931 vor der 
Vergleichsverhandlung im Bezirksgericht der Jadwiga 
Litrowkka eine von Miſſala verfaßte Vollmacht zur Unter⸗ 
zeichnung vorgelegt habe, wonach an Miſſala 10 000 31. 
ausgezahlt und zu ſeinen Gunſten die Pachtſumme des 
Moſes Bleiſtift im Betrage von 6000 Zloty übertragen 
werden ſollte. Jadwiga Litrowſta wollte anfangs nicht 
unterſchreiben, doch Regenwetter erklärte darauf, wenn ſie 
nicht unterschreiben werde, werde er es nicht zu dem Ver⸗ 
gleich kommen laſſen. Unter dieſem Druck umterſchrieb ſie 
die Vollmacht. 

In der geſtrigen Gerichtsverhandlung bekannten ſich 
die Angeklagten, Rechtsanwalt Miſſala und der Fabrik⸗ 
verwalter Winer, nicht zur Schuld. Winer erklärte. daß 
die Strümpfe aus dem zurückgehaltenen Garn auf Anra⸗ 
ten Litrowſkis hergeſtellt wurden, Rechtsanwalt Miffain 
dagegen erklärte, daß er von der Produktion dieſer 
Strümpfe nichts gewußt habe. Verſchiedene Zeugen ſag⸗ 
ten aus, daß die Fabrik falſch geführt wurde, da weder 
Winer noch Rechtsanwalt Maſſala Fachleute ſind. 

Im Ergebnis der Verhandlung verkündete das Be- 
richt das Urteil, auf Grund deſſen Rechtsanwalt Miffıla 
freigeſprochen, Winer dagegen zu 1 Jahr Gefängnis ber⸗ 
teilt wurde. Die Hälfte dieſer Strafe iſt Winer auf 
Grund der Amneſtie erlaſſen worden. (a) 


Der lallblülige Nord im Tanzfaal. 


Der Tanzſaal in der Moniuszkoſtraße 3 war in der 
Nacht zum 25. Auguſt 1934 der Schauplatz einer mit un⸗ 
gewöhnlicher Kaltblütigkeit verübten Mordtat. Der ger 
nannte Tanzſaal wurde gewöhnlich von jungen Leuten 
aus den minderbemittelten Kreiſen aufgeſucht, die ſich dort 
die Zeit mit Tanz vertrieben. Zu den ſtändigen Bein⸗ 


chern des Tanzſaales zählten auch ein Edward Pawelczy', 
wohnhaft Zeromſkiſtraße 95, und der 19jährige Zygmunt 
Wojcik, Niciarniana 48 wohnhaft. Zwiſchen beiden kam 
es zwei Tage vor der Bluttat zu einer Auseinanderſetzung 
und zwar auf folgender Grundlage: Wojcik ging am be⸗ 
ſagten Abend mit zwei Mädchen, Franciszka Chodal und 
Helena Bloch, nach Hauſe, wobei es zwiſchen ihm und der 
Chodal zu einem Streit kam, im Verlaufe deſſen Wojeik 
der Chodal einen Schlag ins Geſicht verſetzte. Von die⸗ 
ſem Vorfall ſetzte die Bloch den Pawelezyk, der als ihr 
Bräutigam galt, in Kenntnis, der ſich nun als Beſchützer 
der Mädchen auffpielen und dem Wojeik einen Denkzettel 
geben wollte. Am kritiſchen Abend gegen 11 Uhr drang 
Pawelczyk in den Tanzſaal ein und ſtellte den Wojcik mis 
gen der der Chodal verſetzten Ohrfeige zur Rede, indem er 
ihm mit den Worten „Alſo, du biſt jo ein Koſake!“ einen 
Schlag ins Geſicht verſetzte. Wojcik, der Fleiſcher von 
Beruf iſt, reagierte jedoch darauf ganz unerwartet, inder: 
er ein großes Fleiſchermeſſer hervorzog und dem Pa wen 
czyk einen Stich in den Rücken verſetzte. Es war dies die 
Tat eines Augenblicks, und gleich darauf verließ Woſenl 
den Tnzſaal in aller Ruhe. Pawelczyk brach zuſammen 
und war nach wenigen Augenblicken tot. Der Polizei ge⸗ 
lang es bald darauf, den Mörder feſtzunehmen. Er be⸗ 
kannte ſich zur Tat und gab an, daß Meſſer in die Mlon'» 
des Hauſes Gluwna 51 geworfen zu haben, wo es auch 
gefunden wurde. 

In der geſtern ſtattgefundenen Gerichtsverhandlune, 
für die großes Intereſſe, insbeſondere unter den Beſucheen 
des betreßfenden Tanzſaales beſtand, bekannte ſich der 
Angeklagte dazu, dem Pawelcezyk einen Stich in den 
Rücken verſetzt zu haben, doch habe er nicht gewußt, daz 
er ihn getötet habe. Als Zeugen wurden 13 Berjous: 
vorgeladen. Der u. a. vernommene Beſitzer des Tanz⸗ 
ſaales Zacharjasz ſagte aus, daß er den Pawelczyk am 
kritiſchen Abend nicht in den Saal hineinlaſſen wollte, da 
er betrunken geweſen ſei. Doch habe ihn dieſer zur Serie 
geſchoben und ſei gewaltſam bis in den Vorraum gedrun⸗ 
gen, wohin er den Wojeik herausrufen ließ und wo dann 
die Tat geſchah. Die übrigen Zeugen ſagten nichts Neu⸗ 
nenswertes aus. 

Der 19jährige Zygmunt Wojeik wurde zu 7 Jahren 
Gefängnis verurteilt. (a) 


Sport. 


Einshockeyſpiel Triumph — ZASS (Waßſchau) 
Für den kommenden Sonntag kommt nach Lodz die 
Eishockeymannſchaft des Warſchauer ZUSS, um gegen 
den Lodzer Triumph ein Freundſchaftsſpiel zu abſol⸗ 
vieren. 
Erſtes Eishockenſpiel auf dem Union⸗Tour ing⸗Platz. 
Auf dem neuen Eislaufplatz des Union⸗Touring wird 
am Sonntag als erſte öffentliche Sportveranſtaltung das 
Eishockeyſpiel um die Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe zwiſchen 
Union⸗Touring und ERS ſtattfinden. 
Heute Boxkampf Geyer — Bar⸗ Rochen. 
Heute findet im Geyerſchen Saale der Boxkaarpf 
zwiſchen den Mannſchaften Geyer und Bar⸗Kochba ſtatt 


Nadio⸗ Programm. 


Freitag, den 4. Januar 1935. 
Polen. 


12.10 Konzert 12.45 Vortrag 13 Preſſe 13 90 
Konzert 15.30 Export 15.35 Börſe 15.45 Leichte 
Muſik 16.45 Für Kranke 17.15 Kammerkonzert 
17.50 Zeitſchriftenſcau 18 Muſik 18.10 Theater» 
programm 18.15 Klaviermuſik 18.45 Vortrag 19 
Arien und iLeder 19.20 Aktuelle Plauderei 19:30 
Tanzmuſik 19.45 Programm für den nächſten Tig 
19.50 Sport 20 Mitteilungen 20.05 Plauderei 


20.15 Sinfoniekonzert 22.30 Rezitationen 22.40 
Werbekonzert 23 Wetter 23.05 Tanzmufif. 
Ausland. 


Königswuſterhauſen (191 kHz, 1571 M.) 
12 Konzert 13.05 Schallplatten 16 Konzert 19 
Unterhaltungskonzert 20.10 Opus und Adagio 23 
Nachtkonzert. 

Heilsberg (1031 kHz, 291 M.) 
11.30 Konzert 13.05 Schallplatten 15.15 Baſtel⸗ 
ſtunde 15.40 Frauenſtunde 20.10 Oper: „Figaros 
Hochzeit“ 22.30 Nachtkonzert. r 

Breslau (950 kHz, 316 M.) 
12 Konzert 15.10 Lieder 16 Konzert 21.10 Bruck⸗ 
ner⸗Konzert 22.35 Tanzmuſil. 

Wien (592 kz, 507 M.) 
12 Schallplatten 13.10 Konzert 15.40 Tangmwil 
16.55 Baſtelſtunde 20.55 Sinfoniekonzert 22.17 
Abendkonzert 24 Schrammelmuſik. 

Prag (638 kHz, 470 M.) 
13.45 Schallplatten 15.55 Orcheſtermuſik 17 Kam 
mermuſik 18.20 Deutſche Sendung 19.10 Arien 
und Lieder 21 Blasmuſik 22,15 Schallplatten. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
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Das wilde Lied mmmmmmmm 
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(46 Fortſetzung) . 


Bertram machte Witze über feine künftige Braut, 
aver die ließ er nur unter ſeinesgleichen los. Seebſt in 
betrunkenem Zuſtande hälte er nie ſein Standesgefühl io 
weit vergeſſen, um eine reiche Bauernkochter, vielleicht 
ſeine einſtmalige Frau, vor den Ohren von Knechlen und 
Tagelöhnern herabzuſetzen. Im allgemeinen fand er es 
nicht nötig, an fie zu denken, wie ſie nicht an ihn dachte. 

Es war dann an dem Sonntag, an dem Adolf Löf 
mit Mine Dörbart zum letzten Male in der Kirche aufge⸗ 
boten wurde. Es war März geworden. Ueber Not und 
Leid und dunkle Schuld der langen Winternüchle ſtieg der 
junge Frühling auf. 

Später kam der Frühling nach Löfeland. Ehe Yier 
alles endgültig grün war, hatten ſie ihn draußen im 
Land ſchon wochenlang. Aber der Haſelſtrauch hatte grüne 
Spitzen, und vom Moor her winkte es herauf. Blau war 
der Himmel, und Amſelſchlag tönte in der herbreinen Lukt 

Ibe wollte heute zur Kirche gehen. Wie ihr morgens 
tm Hof der Frühling über das Geſicht gegangen war, 
wurde im tiefſten Grund ein leiſes Stimmchen aufgerved“. 
Das ſagte ihr, wie lange ſie nicht in der Kirche gewe ſen 
war. Weiter ſagte es wohl noch nichts. 

Sie zog ſich an und nahm die ſilberne Kette um mit 
dem ſilbernen Kreuz. Das hatte ſie alles von Großmut⸗ 
ter, alles, alles, und von andern nichts. Sie ging dea 
Kirchweg und dachte nicht viel, aber ihr war, als jet et: 
was anders als noch geſtern am winterdunklen Samstag. 
Und als ſei die Verzweiflung nicht mehr ſo ſchwer. 

Alle wußzen, daß heute Adolf und Mane aufgeboten 


K» — a ZI 


gen deswegen heute hin, um es zu hören. So was hörle 
ſich nicht immer ſchön an. Alle dachten dran, aber Ibe 


nicht. 

Wenn viele ſich auf bie Akündigung ſchon gefreut 
hatten, ſo bekamen fie noch eine beſondere Zugabe da⸗ 
durch, daß Ibe Joop daherkommen ſahen. Das regte ſie 
ſehr anf. Der eine ſtieß den andern an, ſie drängten ſich 
ordentlich, und diejenigen, die in der Kirche ſo ſaßen, daß 
ſie Ibes Platz ſehen konnten, freuten ſich beſonders, aber 
das waren nur wenige, da der Kirchſtuhl von oll Joopſch 
ganz hinten war, in der zweitletzten Bank. 

Als Ibe an der Kirchtür, kam, näherten ſich dort ge⸗ 
rade von rechts Klara Uhl ae ein Stück RL zufäl⸗ 
lig Bertram Löf. N 

Nun geſchah vor Bertram Augen folgendes: 

Klara Uhl und Ibe betraten beide zu gleicher Zeit 
den unterſten Treppenſtein vor der Kirchtür. Ibe hatte 
ihr Einſegnungskleid an, das ein weng ausgewachſen 
war, und ſah noch ſo lindlich aus, daß die Bauerntochter 


ſie wohl bis dahm für ein Kind gehalten hatte, trotzdem 


ſie nicht viel älter war. Sie ſelber trug ein ſchönes hell⸗ 
blaues Kleid mit alten Spitzen. und einen ſtädtiſchen Bin⸗ 
menhut. 


Wie ſie beide auf derſelben Treppenſtufe ſtanden, fahr 
die Uhltochter plötzlich herum, tat einen kurzen en, 
raffte ihr Kleid zuſammen und ſpuckte auf den Treppen 
ſtein hinunter. Dann lehrte ſie ſich um und rief ſo laut, 
daß alle Umſtehenden, auch. Bertram, es hörten: „Mr 
einem Freudenm. qädchen ſitze ich nicht in der Ki rche zuſarr⸗ 
men —,“ ging den Treppſtein wieder hiwinter, durch die 
Kirchgänger hindurch, ſtreiſte an Bertram vorbei, und das 
blaue Kleid wehte die Dorſſtraße hinab. 

Außer auf Ibe, die das Wort gar nicht verſtanden 
hatte und nicht wußte, was es bedeutete, hatte die ganze 
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dann zur Kirchtür, in die die Beſcholtene ſtill und ruhig 
hineingegangen war. Später hatte ſie dann ja durch die 
Leute erfahren, was hier eigentlich vorgegangen war, und 
was das für ſie bedeutete. Aber damals hatte ſie es in 
ihrem verſponnenen und verwirrten kleinen Kopf kaum 
gemerkt und am wenigſten auf ſich ſelber bezogen. 

Es war wieder einmal ein großes Ereignis in Löfe⸗ 
land geſchehen, aber für Bertram war es mehr. 

Im erſten Augenblick war ihm, als habe er einen Topf 
kaltes Waſſer über den Kopf bekommen. Es war eigent⸗ 
lich lächerlich geweſen und ein Spaß für ihn, aus dem er 
wochenlang noch ſeine tollen Witze ziehen konnte. Aber 
er vermochte nicht einmal zu lachen. Er mußte noch gar 


nicht, was es war, als daß es ihm ſonderbar wie eine 


ſchwere Fauſt im Nacken lag, als er den Steingang zwi⸗ 
ſchen den Bänken hinauſſchritt zum Schulzenſtuhl, oh ꝛe 
Achtung darauf, daß er an Ibe, die ſchon in der Bank ſaß 
vorüberging. 

Es war nicht Sitte, daß ein Brautpaar an den drei 
Sonntagen ſeines Aufgebots ſelbſt in der Kirche wur. 
Auch die Eltern kamen heute nicht, Bertram war ber allei⸗ 
nige Einſitzer im Geſtähl. 

Er ſagte ſich, daß das, was er mit be vorgehakl 
habe, eben viel vollkommener und viel fürchterlicher von 
der Ühltochter vollzogen fei. 

Und zwar nicht aus Rache und Wut, ſondern einfach 
und allein aus empörtem Tugendſtolz. 

Vor einer Schar Zuſchauer — — alſo gründlich. 

Ibe Broderſen war rettungslos und für immer be 
ſchimpft und in den Schmutz getreten. 

Mit der war es aus. Sie konnte unter die gehen, 
die Klara Uhl genannt hatte. Was er jetzt noch mit ihr 
machte, brachte ſie auch nicht tiefer hinein. Das war nun 


wurden. 2 deren Sonntag a gar nicht 2 5 lie 


5 


dem 2. Januar, meinen innigſtgeliebten Gatten, 


kel und Couſin 


fenen findet morgen, Sonnabend, 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten mit, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, am Mittwoch. 


ſorgenden Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager, On⸗ 
9 9 


Siegmund Allmann 


im Alter von 64 Jahren nach kurzem aber ſchwerem Leiden zu ſich in 
die Ewigkeit abzurufen. — Die Beerdigung unſeres teuren Entſchla⸗ 
den 5. Januar, um 2.30 Uhr, von 
der Leichenhalle des evang. Friedhofes in der Wiesnerſtraße aus ſtatt. 


Die — ret; dae 
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9. 5 l . 
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unſeren lieben treu⸗ 


Heute, den 4. Januar 


8 Uhr abends, findet in der 


Baptiſten-Kirche, Mawrot 27 


Lichtbilder Vortrag 


über Alt⸗ Babylon und das Urland der Bibel 
mit anſchließendem erbaulichem Ausklang ſtatt. 


“ Vortragender: Herr Bruno Tabert 


Reiſefachmann der n a 


h Eintritt 3 


Vobis Neujahrsgeſchenk 


Derrenhemden, Kravatten, Pyjamas, Strümpfe, Socken 

Galoſchen, Boiy. Sweater, und andere Wollſachen 

ſowie Man ſchettenknöpfe uſw. in großer Auswahl 
empfiehlt das Galanterie⸗ und Wäſchegeſchäft 


„SOLID“ 


Slomna 52. Nel 287-18 „Inhaber ( E. Schwalbe 
Rentabte irma ſucht zwecke Geſchäftserwetterung einen 


Teilhaber (in) 


mit 8 10 600 31. Bareiu age. 
Beſte Gelegenheit zur Gründung einer Exiſtenz. Mol⸗ 
niſche u. deutſche Sprache erforderlich. Offer ten an Büro 


Fuchs, Lodz, ul. Piolrtowſka 50, unt. „Gewiſſenhaft“ 


Augenheilanſtalt 


mit Krankenbetten von 


D’B.Donchin 


Empfang von Augentanden ür dauerbebend⸗ 
lung in der Heltanftalt (Opesotonen uw.) 
wie auch ambulatoriſch von 9.30 bis 1 Uhr 

und von 4 bis 7.50 Uhr abends 


Betrtauer & r. 90 Tel. 22172 


Neſter 


für Anzüge, Kleider und 


Paletots billig bel 


J. WASILEWSKA 
Piotrkowska 152. 


DOKTOR 


henrukow)kl 


wohnt fetzt 
Pio rlowita 86 
Tel. 113.63 
1 Au Haus, 
Haar⸗ und Bensriihe 
Aeontbeiten 
empf. v. 8— 11 u. 6-9 abds 
Sonne u. Feiertags 9—1 
Für Damen beſonderes 
Wartezimmer 


Dr. med. 


S.Liebeskind 


Frauenkrantheiten und 
Geburtenhilfe 
umgezogen nach der 
Andrzeia Nr. 2 
Telephon 216⸗66 
Empfängt vom 4—6 lihe 


Boſonderos Wartezimmer für Damen 
Für Unboemittolte — Hellanftaltspselle 


Dr. med. 


A. Kleszczeiski 


: Chirurg Urulog 
Kruncheiten d. Nieren, d. Blaſe u. Harnmege 


Narutowicza 16 (piſſuoſtiego 76) 
| Tel. 127:79 ( 


Sprechſtunden von 4-1 4— 6 nachm. 


Zahnärztlich. Kabinett 
TONDOWSKA, Gtöwna 51 


Telephon 174-93 
Sprechstunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends 
Künstliche Zähne zu bedeutend herabgesetz- 

ten Preisen. Kostenlose Beratung. 


Keilanſtalt „OMEGA“ 
derse-Sprilten u. 3ahnärst!, Kabineit 
Glowna 9 Tel. 142 42 
Die Hilſeleiſtungsſtation iſt Tag und Nacht tätig 
Auch Viſiten in der Stadt. — Elektriſche Bäder 


Nd ae — Quarzlampen. — Röntgen 
Dia ie 


Dr med. H. Rözaner 


Spesialarst für Haut venerfiche u. Harnleanibeilten 
NRarıtowitza 9 2. Stock Tel. 128-98 
zurückgelehrt 


Empfängt von 9— 12 Uhr und von 5—9 Uhr abends 
An . — und Feiertagen von 8-10 Uhr morgens 


Dr.med. H. LUBICZ 


Hpoziatarzt für Haut-, Harn- U. veneriſche Krankheiten 
Cegielniana 7 Tel. 14132 


Empfängt von 8—10, 12-2 und 5-8 Uhr 
An Sonn- und Feiertagen von 9—11 
Für Damen befonderes Wartezimmer 


Dr. med. HENRYK Dr. med. 
Ziomkowski | NITECKI 
Sposialiit l. Haar- Haut. Spe dialarzt 
gen und baer iſche für Haute, Beneriſche 
Kranlheiten 
. 1 und Harnkrankteiten 
zurückgelehrt Nawrot 32 
0.90 Hlerpnl 2, 1488390 Tel. 213.16 
Empfängt von 9— 12. 2—4 | Empf. v. 9—10 u. v 5—8 
n Für Damen 


und 8—9 Uhr abends 
Sonn- u. Jetertaas 10—1 


Sache einen ungeheuren Eindruck gemacht. Die Leute alles gleich. Sie hatte ihren Stempel fürs Leben weg. 
ſtanden wie feſtgemartert, ſtarrten der Entrüſteten nach, Fortſetzung folgt. 
m 8 dd 
Dr. med. Heller 
Spexiatargt für Hauk und Geſchtechtokrankbelten Klrchen⸗Beſang⸗Verein 
Traugutta 8 Tel. 179-89 ce 
Empf. 811 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag u. 11—2 8t. wen e 


Am Sonntag, b. 6. Ja- 
nuar 1935, findet ab 8 Uhr nachm., im eigenen 
Lokal, unſer traditionelles 


Chriſtbaumfeſt 
IRUIRANNIININIID UND anne 


ſtatt. Im Programm: 


»Etruwwelbeter 
Weihnachtswwald 


Märchen von A. Sixtus. 


* 


Die Herren Mitglieder und werten Ange 
hörigen ladet herzlichſt ein 
Der Vorſtand. 


NUN 


Ba a a 
Uummunmununmmmnunmmmsem ieee 


Achtung! Biicherfreund! 


Die Bibliothek der 
Unterhaltung un om Wiens 


Das geſchmackvolle und inhaltsreiche Buch für 
den Bücherſchrank erſcheint in neuer Aufmachung 
Band 1 Jahrgang 1935 bereits erſchienen 
18 Bände jährlich 
Preis pro Band Mk. 
Verlangen Sie Probeband auf einige Tage 


Mumme 
Auslieferung: „Holkspreſſe Petrikauer 109 
eee 
—— — 4 ne 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Stadttheater Heute 8.50 Uhr Mecz malzeriski 

Capitol: Zigeunermelodien 

Casino: Kordecki, der 
Tschenstochau 

Europa: Junger Wald 

Grand-K'no: Ulanen -Trauungen 

Luna: Zar Paul |, 

Metro u. Adria: Flip und Flap: 
beiten“ 

Mira: Die Tscheljuskin-Katastrophe 

Palace: Große Ereignisse 

Przeäwiosnie: Maskerade 

Rakleta: Ein Lied erobert die Welt 

Sztuka: Liebestanz 


Aike Mi 
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